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sentliche Zıiele bestätigt: der Autbau eınes Allgemeınen Handels- nalen Produktionsgesellschaften; die Verstärkung der subreg10-
präferenzsystems für den Warenaustausch zwıischen Entwick- nalen, regıonalen und ınterregıionalen Wırtschaftsintegration
lungsländern; die Kooperatıon zwıischen den staatlıchen Handels- und -kooperation SOWIe spezıelle Ma{fßhnahmen für besonders be-
organısatıonen SOWIEe dıe Förderung VO multinatıonalen Marke- nachteılıgte Länder Die Süd-Süd-Zusammenarbeıt versteht sıch
ting-Unternehmen; die finanzpolıtische Zusammenarbeit ZWI1- dabei nıcht als Wıderspruch zu Nord-Süd-Dialog, sondern als
schen den Entwicklungsländern; die Förderung VO multinatıo- Voraussetzung für eıne truchtbare Nord-Süd-Zusammenarbeıit.
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Der efiglische LExeget James Barr schildert In seinem Buch (das
engliısche Orıgıinal erschien weder dıe Geschichte der VCTI- Wıe keiner Generation der Vergangenheıt 1STt die Welt der Me-
schiedenen fundamentalistischen Strömungen als Strang der euUE- 1en den Kındern heute Im Gegensatz den Alteren
TenN Kırchen- und Theologiegeschichte, och x1bt eınen Über- haben S$1e keine Erinnerung iıne Zeıt, 1n der Medien nıcht
blick ber undamentalistische Bewegungen und Tendenzen yab, ın der sS$1e nıcht ständıg un vielfältig verfügbar Nıcht
heute mıt ihrem kontfessionellen un: gesellschaftlıchen OnNntexrt. zuletzt der großen Bedeutung, die den Massenmedien In
Ihm geht 1m Ansatz und bei dessen Durchführung Funda- ihrem Leben zukommt und der Selbstverständlichkeit, miıt
mentalısmus als Denkform, wobel sıch In deren Analyse 4Uu$S- der sS$1e diese handhaben, verkörpern S$1e eınen TI'yp VO @-
schließlich autf Materıal au dem angelsächsıischen Bereich StÜütZt, neratıon. ber och sınd die kommunikativen Bedürfnisse, dıe
dem der Begriff „Fundamentalısm“ Ja uch enNtstamm Diese Be- Kınder 1m Umgang mıiıt Massenmedien befriedigen suchen
schränkung hat iıhre Probleme, andererseıts macht sS$1e das Buch und der tatsächliche Gebrauch, den S$1e VO den Angeboten
uch tür den deutschen Leser RS eigentlich interessant. Barr chen, vergleichsweise gering ertorscht. Heınz Hengst, Sozi0loge
skızziert relıg1öse Grundlagen des Fundamentalısmus un wıd- der Bremer Hochschule tfür Sozialpädagogik und Soz1i1alöko-
MmMet sıch miıt besonderer Ausführlichkeit dem Umgang MIt der Bı- nomı1e, versucht In dem vorliegenden Band aufzuzeigen, „auf
bel; w1e€e für tundamentalıstische Posıtiıonen charakteristisch welche kommuniıkatıven Bedürfnisse eın differenziertes Medien-
1St. Nıcht hne Ironıe weIlst überzeugend nach, da{fß das Behar- verbundsystem be1 den Kındern trifft, W1€e der Organısatıon
e  —; fundamentalistischer Biıbelauslegung auf Irrtumslosigkeıt der Wahrnehmung und der Strukturierung der Aneıgnungspro-
und buchstäblicher Geltung der Bıbel Inkonsequenzen 11- mıitwirkt und Zur Aushöhlung des Status Kındheit be1-
ber den Texten tührt und nıcht hne eklatante Ungereimtheıten trägt‘. Dabe] gyeht der Autor VO der Feststellung AaUs, da{fß die
durchgehalten werden kann Gleichzeıitig 1St dieses Kapıtel uch „Stilisıerung der Massenmedien Sündenböcken“ für alle mMÖg-
eın Plädoyer für die Grundprinzipien historisch-kritischen (Jm - lıchen, Z eıl ben NUu vermuteten Verfallserscheinungen In

MmMIt der Bıbel Aufschlufßreich sınd uch dıe Beobachtun- den Soziıalbeziehungen und ın der Gesellschaft in zweıtacher
CN Z Verhältnis des Fundamentalısmus ULTE modernen Gesell- Weıse problematisch se1l Eıinerseıts lenke S1€e VO den gesell-
schaft einerseıts und 7A Un wıissenschafrtlichen Theologie anderer- schaftlıchen Veränderungen ab, die dazu beigetragen haben, da{fs
se1lts. Barr weIlst mıiıt Recht darauf hın, da{ß sıch eıne fundamenta- den Massenmedien gegenwärtig eıne immense Bedeutung
listische Auslegung des christlichen Glaubens bestimmten komme. Zum anderen verstelle S1e den Blick dafür, W as dıe Me-
Voraussetzungen miıt Wissenschafrt und säkularısıerter Gesell- 1en In der Auseinandersetzung mı1t der Realıtät leisten, auf wel-
schaft zusammenbestehen kann un zeıgt, da{fß der Fundamenta- che Bedürfnisse S1e und welcher Stellenwert ihnen 1im
lIısmus MmMI1t seınen spezıfıschen Zügen TSLT als Reaktion auf die Aktıivıtätenverbun: der Individuen beızumessen sel
neuzeıtliche Entwıcklung VO Christentum un Gesellschaft EeNL- Ausgedehnte Massenkommunikation, der Autor, bereıte vIie-
stehen konnte. Fundamentalısmus, das zusammentassende len Erwachsenen eın schlechtes Gewiıssen, und dieses schlage
Urteıl,; SEei 1ıne „äußerst geschlossene Ideologıie” (D 282) Miırt „besonders laut, wWenn das Medienverhalten der Kınder
Recht macht der Bonner evangelısche Systematıker Gerhard Sau- geht  L Hengst konstatiert verschiedene kommunikatıve Bedürt-
ter ın seıner Eınleitung ZÜT deutschen Ausgabe deutlich, dafß sıch n1SSe, deren Befriedigung In hochindustrialisierten, komplexen
dıie Sıtuation des deutschen Protestantısmus aufgrund der DG un parzellierten Gesellschaften zunehmend mehr ın der Me-
schichtlichen Entwicklung zu eıl anders darstellt als 1M angel- diıenkommunikatıion gyesucht wırd die „Steigerung des Lebensge-
sächsiıschen Raum Barrs Buch ISTt dennoch VOT allem deswegen fühls un des sinnlichen Erlebens”, das Erleben VO „Sicherheıt,
nützlıch, weıl In eliner sehr direkten Art auf Inkonsequenzen, Vertrautheit und VWıederholung“ un die „Überwindung VO Iso-
Fehlschlüsse un Ungereimtheiten auImerksam macht, dıe nıcht latıon un Herstellung VO soz1ı1alem ontakt“”. Anhand VO

Nnur den eigentlıchen evangelıkal-konservatıven Fundamentalıis- zahlreichen Beobachtungen 4aus der praktischen Arbeıt miıt Kın-
INUS pragen, sondern teilweıse In abgeschwächter Form uch dern — iınsbesondere A4AUS dem außerschulischen Bereich kommt

anderen Stellen auftauchen, INa  S, der neuzeıtlıchen (8e- der These, da Kınder heute ‚nıcht eintfach kulturelle Defi-
schichte des Christentums ZUZgUNSIEN einer talsch verstandenen ıte aufweisen, sondern da{fß S1e ine andere Welt un Kultur
Sıcherheit auszuweıichen versucht. Dıie tundamentalıistische Ver- präsentieren”. Die Souveränıiıtät Z mıiıt der vollem Me-
suchung dürtfte In nächster Zeıt rhöhte Aufmerksamkeit In und dienkonsum aufgewachsene Kınder als Jugendliche eıne Auswahl
außerhal der Kırche verlangen. 4aUS dem ZVerfügung stehenden Programm treffen und keınes-


